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Eine ,,g!ößere Viellalt in Hörtunk und
Fernsehen", das hat die bayerische
Staatsregierung vor drei Jahren ver-
sprmhen. soll die Einfi.ihrung des pri-
vaten Rundfunks dem Bürger im Frei-
staat bringen. Damit diese 

"VieLfalt"
sich auch irgendwann in naher oder
lerner Zukunlt einstellen kann, hat die
ötlenuich-rechtliche Bayerische Lan-
deszent!ale ftir Neue Medien (zust.ändig
für Kontrolle und Gestaltug des Pri-
vatfunks im Freistaat) Kriterienlata-
loge für die Zulassung komerzieller
VerEnstalt€r entwickelL

Zu diesen Kliterien gehört die

.Grundlorderung nach Anbiet€ryiellalt:
Bis zu sechs Anbieter auf einer Fre-
quenz, ohne dominierenden Einfluß ei-
nes Anbieters."  Es sol len also, gmz im
Sinne von ,,Viellalt", möglichst viele un-
terschiedliche Veranstalt€r zum Zuge
kommen. Die Pruis zeigt aber, daß es
oft ein- und dieselben Anbiet€r sird, die
sich an vielen Ort€n und in vielerlei Ge-
wand um die Zuteilung von Hörfunkfrd-
quenzen bewerben. lm Medienrat der
Landeszentrale gibt es bereits Sorgert
das Konzept des Jokalen Hörfunks"
könnte durch das . .Verhalt f ,  n best imm-
ter Anbiet€r" unt€rlauJen wetden.

Diese Sorgen hat sich jetzt auch Ge-
schäftsführer wou-Dieter Ring von der
lsndeszentrale 4 eigen gemacht und
in einem 

"Bericht 
über die aktuelle

Situation der Hörfunkanbieter" ryu
nicht die Namen der Anbieter. die Pro-
bleme bereiten, sber zumindest einmal
die Probleme beim Namen Senmnl
Ring befürchtet beispielweise, daß in
größeren Teilen Bayerns 

"üb€rregio-
nale Networks entst€hen, die lokalen
Anbietern heinen Raum mehr 8eben".
Eintr€ten könnt€ dieser Fall, wie nach
Meinung von Ring,,auslÄndische Er-
fahrungen zeigen", wenn einzelne Al-
bieter in mehreren Orten Jn Erschei-
nung treten'' uod sich dabei 

"bestimmte
Schwerpunkte in Bayern suchen".

Privattunkable ger gedeihen
Zu den Aabietern, die an vielen Oden

senden wollen, zählen beispielseise
der Nünberger Telephonbuchverleger
Gunther Orchmann mit seinen J'leuen
Wellen" (unter anderem bei den Radios

.Charivui" in München ud Regens-
burg dabel) ud das Münchner .Radio
Breuer", das mit Hil'e einer werbe-
agentur Privattunk-Ableger itr baye-
rischen Städten gedeihen läßt Einer
der 

"Br€nner"-Hauptgeldgeber, 
der

geschältsführende Gesellschaller Ger-
ha.d Ackermans vom -Allkauf'-Kon-
rern in Mönchenglsdbsch (Wüenhäu-
$, Reisebüros, Fachhondelsketten,
Jahreswsstz 1985: 3,6 Milliarden
Mark), weiß das lolgendermaßen a be-
gründen: Der 

"Vorteil" 
von mehreren

Sendern in mehreren Stlidt€o liege
duin. daII der WerbewirtschÄft eine
breit€ St euun8 ihre! welbebotschaf-
t€n angeboten werden könne.

An derlei Dinge sei bei den diversen

"Gong"-Radios 
in verschiedenetr baye-

r ischen Städten (München, Nürnberg,
Augsburg, Regensburg, Würzbu18, In-
golstadt,  Passau und einige weitere Or-
tr)  überhaupt nicht gedacht,  versichert
Helmut Markwort, Chefredakteur der
Fernsehzeitschri l t , ,Gong". Schl ießl ich
müsse man mit  den , ,Gong"-Radios, al-
lesamt im Besitz der gleichnamigen
Verlagsgruppe, beispielsu'eise in Re-

gensbug 
"ein 

völlig anderes Progrmm
Eachen" als etwa in Strsubin8.

HelDut Mükwort ist  eben ein ,Är-
hänger von lnkalradios", rvas ihm aber
ollensichtlich nicht alle glauben, die in
Bayern bei der Privadunkentwicklung
ein Wörtchen mitzureden haben. So
lehrte die Kabetgesellschalt Allgäu
nach eigeneD Angaben im November
1080 Sendeanträge eines im Allgäu an-
sässigen ,Radio Gong" für die Städt€
Kempten und Kaulbeuren ab. Ge-
schäftsführer Dieter Schwappacher:

,wir wa.en der Meinung, dag ,Radio
Gong' nicht ausreichend lokalbezogen
ist, dEß mm sich vielleicht bewirbt, um
auf diese Weise bayernweit täti8 zu
werden."

,,Besonders schwierig" kann es hin-
sichttich der ,,Gewährleistung von Viel-
falt" nach Ansicht von Ring werden,
weu ..ein und derselbe Aabieter in un-
terrchiedlichen Beteili gungsverhältnis-
sen mdhrlach auftritt und damit auch
Wettbewerbwort€ile erzielt". Hier gebe

es ein.,beachtliches Pot€ntial an kon-
struktivef Phanhsle" bei den Anbie-
t€rn. Das l?i3t sich beispielweise auch
den Unternehmern Johann Winkler und
Johaü Gleiber aus Höhenkirchen
südlich von München schwerlich ab-
sprechen. winkler und Gleiner veran-
stalt€t€n in München zusammen den

.Bayerischen HeimaHunk", bevor sie
dieses Privatradio Mitte 1985 für mehr
als 400000 Mark fast vollständi8 ver-
kauJt€n.

HörfunkbegeistBrte Fsmilien
Jetzt sollen die beidcn Unternehmet

aus Höbenkirchen samt Eheftauen mit
neuen Sendern wieder beim kommer-
ziellen Hörfunk mitmischen. So kommt
es. daß sicb für eine lünfte UKW-Hör-
funtlrequenz für privat€ Veranstalt€r
in München unter anderem ein 

"Radio
Alpenwelle" (Johann wiDller) und ein

"Radio 
lsaruell€" (Hannelore Gleixne.)

und für das geplante bavernweite hi-
v a t r a d i o  u n t e r  a n d e r e m  e i n , . R a d i o
Bayernland" (Margarethe Winkler) und
ein ,,Radio Heimatland" (Johann Gleix-
ner) beworben haben. Wer im Freistaat
tokalen Hörfunk vermstalt€l de. darf
beim künJtigen landesweiten Privatra-
dio nicht mitmischen und umgekehrt.

Im Freistsat Sibt es n@h weitere Sor-
ten von hörfunkbegeist€rten Familien.
Beispielsweise beantragen immer mehr
Rechtsanwälte von bereits existieren-
den Veranstaltern bei der Ausschrei-
bung von neueo Frequenzen eigene
Senderecht€. Und eine Dolitische Groß-
familie ganz eigener Ait bilden diverse
F\rnküonäre der Jungen Union, die sich
wr allem in Schwaben und Oberbayern
als Anbiet€r melden. Hier reicht das
Engagementebenlalls bis in die Famili-
en hinein, haben dwh auch Brüder,
Schwestem und Mütter von JU-Fuk-
tionären ifu Int€rsse bekundet ode.
sind gü schon als Anbieter zugeiassen.

Weu somit, ,gesel lschaftsrecht l ich
nch faßbare Betei l igungsverhäl ' i isse
nicht mehr gegeben sind",  wird es. um
wieder mit  Wo[-Dietef Ring zu spre-
chen,,dann ganz schwier ig".  Zwar lasse
es,,unsere Rechtsordnung" selbstver-
stöndl ich zu, daß,,ganze Großfamil ien -

ich übertreibe etwas - mit Gattin, Croß-
el terD, Geschwislern ud Kindern je-
weils als selbständige Änbieter auJtre-
ten". Ring möchte auch keines*'egs

,,einer Art Fuilienhaftug" das Wort
reden. Wenn abgr ,,aul einer Frequenz
ein Anbieter sultreten Eöchte uDd aul
der gleichen Frequenz Kinder, Großel-
tern und die Ehefrau in Erscheinung
treten sol len",  dann dürfe dmh zumin-
dest ,die Frage er laubt sein",  ob die je-

weiligen Progrsmme,,tatsächlich selb-
ständig gestalt€t" seien oder ob die

,,organisetorischen und personellen Ge-
gebenheit€n" nichl den SchluS zuließen,
hier werde,,gegenseit ig aul das Pro-
gramm EinJluI genommen".

Da dürfte wohl einiges an 
"Prüfun-gen" auI die in Hirschau in der Ober-

pfalz ansässige Familie Conrad zukom-
men. Bekannt ist diese Familie weit
über die Oberplalz hlnaus duch die
Conrad Electronic GmbH,,,Europas
größt€r Elektronik-Versender" mit
einem Jahresumsatz von zuletzt mehr
als 200 Mil l ionen Mark. Seit  einigen
Jahren tritt die Conrad Electronic
GmbH auch als Rundlunkveranstalter
auf, zu€rst in Nordltalien uod spät€r
dann in München. Auf der privaten
Hörfunkwelle 92,{ sendet hier seit An-

fang 1986 unt€r anderen,.Radio C",
mehrheit l ich in Besitz des Hirschauer
Unternehmens. Des weiteren betei l igt :
ein Geschäftsführer dieses Unlerneh-
mens und ein Sohn des Firmenchefs
Klaus Conrad. Der hat noch vier weitere
I( inder,  bei  dreien davon handelt  es sich
um die Inhaber von,,Radio Musik und
Techniii", einem der sechs Veranstalter
von ,.Radio Charivari"

Mitmischen wol len 
"Radiu 

C" und
,,Radio Musik und Technik" auch beim
Privadunk in Regensburg, und mar ge-
heinsam beim dort igen,,Radio Chari-
vuil'. Außerdem lauJen bereiE Anträge
für den in Cham in der Oberpfalz ge-
planten Privatsender. Die nach Arsicht
von Ring besonders problembehaltete

,JvIehrf achbetätigung von Familienmit-
gl iedern auJ ein- und derselben Fre-
queu" sleht damit für Regensburg und
Chm sowie möglicheryeise weitare
Städt€ in der Oberpfalz an. Viel Platz
für ,,twische verheter des lokalen Hör-
funkmodells, die mit ihrem Ort, ihrer
Stadt seit langem veMrzelt sind und
al lein daran ihr Programminteresse
orient ' iert  haben" (Ring),  bleibt  enge-
sichts der gescbilderten Entwicklung
wirklich nicht mehr. KId6 Ott

Großeltern, Eltern und Klnder drängeln aul den Frequenzen
Networks und GroStamilien ringen um Wetlbewerbsvorteile beim privaten Hörfunk


